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Abend⸗Ausgabe. 


Mittwoch, den 12. Februar 1879. Nr. 72. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 11. Februar. 


Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sipung um 1 Uhr mit den üblichen geſchäft⸗ 


lichen Mittheilungen. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Ent⸗ 


wurf einer Hinterlegungsordnung. 

Bei Tit. 3 (Hinterlegung von Werthpapieren 
und Koſtbarkeiten) weiſt 

Herr v. Dechend darauf hin, daß ſeitens 
der Reichsbank derartige Hinterlegungsgeſchäfte ſchon 
ſeit langer Zeit vorgenommen werden und daß die 
Summe der bei der Bank hinterlegten Werthobjekte 
bereits auf 800 Millionen angewachſen ſei. Es 
wäre vielleicht angezeigt geweſen, auch die Reichs⸗ 
bank als Hinterlegungeſtelle amtlich zu bezeichnen, 
indeſſen ſei die Sache bereits jo weit gediehen, daß 
jetzt eine Aenderung unmöglich ſei. Er wolle dies 
bier nur erwähnen. 

Reg.-Komm. Geh. Rath Herz bedauert, daß 
dieſe Frage erſt jetzt von Herrn von Dechend ange- 
regt werde. Er glaube jedoch, daß durch ſpätere 
Verhandlungen mit der Reichsbank leicht ein Modus 
gefunden werden könnt, um die Bedingungen zu 
vereinbaren, unter denen die Bank als Hinterlegungs- 
ſtelle aufgenommen werden könne. 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten Haf- 
ſelbach wird der Titel 2 und ebenmäßig der Reſt 
dis Giſetzes in der Jaſſung des Abgeordnetenhauſes 


wurf eines Ergänzungsgeſehes zu der 
— N. e. , -betrekffrd oh 
den Geiſtlichen und Schulinſtituten, ſowi 
men und milden Si’ftungen zuſtehenden Real- 
laſten. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurſs, 
betreffend die Abänderung der Wegegeſeße im Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel. Die Kommiſſion hat die Re⸗ 
gierungsvorlage mehrfachen Aenderungen unterwor⸗ 
fen, deren Annahme von dem Reſerenten, Dr. 
Weigel, empfohlen wurden. 

Das Haus beſchließt demge gäß. 

Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 88 
2948 des Lauenburgiſchen Geſetzes vom 24. 
Juni 1871, betreffend die Ausführung des Bun⸗ 
desgeſetzes über den Unterſtüßungswohnſiß, wird ohne 
Debatte genehmigt. 

Nach Erledigung mehrerer Petitionen wird die 
Sitzung geſchloſſen. 

Schluß 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Schieds manns ordnung, Ge⸗ 
nichtskoſtengeſcz, Waſſergenoſſenſchaften, Petitionen. 


dem 


Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 11. Februar. 


Vräfdent v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 11 / Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Hobrecht, Graf zu Eulen ⸗ 
burg, Dr. Falk. 

tsord nung! 

8 und ei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend eine Abänderung des Geſetzes 
vom 25. Dezember 1869 betreffend die hannoverſcht 
Landeskreditanſtalt. ug 

Der Geſetzentwurf wird genehmigt. 

II. en, und der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Abänderung der Wegegeſetz⸗ 
gebung für die Provinz Schleswiß⸗Holſtein und die 
Herbeiführung eines Ausgleiches in der Wegebau⸗ 
pflicht zwiſchen den Herzogthümern Schleswig und 
Holſtein. 

Der Geſetzentwurf wird nach lurzer Debatte 
ebenfalls genehmigt. 

III. Fortſetzung der dritten Btrathung des 
Etats, ſpeziell des Kultusminiſteriums. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc würde es tief 
bedauern, wenn die geſtern von dem Abg. v. Schor⸗ 
lemer-Alſt über die Behandlung der grauen Schwe⸗ 
ſtern in Obeiſchleſien gemachten Mittheilungen den 
wirklichen Thatſachen entſprächen. Er habe in jei- 
nem eigenen Haufe und ebenſo während des Krie⸗ 
ges in Elſaß⸗Lothringen die Thätigkeit der grauen 
Schweſtern wahrzunehmen Gelegenheit gehabt, und 
babe fie achten und lieben gelernt. (Heiterkeit.) 
Was die Verfügung der Regierung zu Oppeln we⸗ 
gen des unſtttlichen Lebenswandels einiger Lehrer 


Spt ab und auf Elſaß Lothringen 2 Rät 
machen!, abezu unpeiſtändlich. vorliegen. len der Stnatöpräfidenten 
non die zung aug dem Hauſt i ; mer. ber die Üitera- | ayasegun 

Schule © wollte, wie der Borreduer dies bes Page 


anlange, jo ſei die Thatſache ſelbſt ja eine bedauerns- 
werthe. Was ſoll aber die Veröffentlichung dieſer 
Verfügung? Wollte man Skandal machen, dann 
ſei der Zweck allerdings erreicht. Wollte man da- 


Sprache, in wie harter und grauſamer Weiſe die 58,878,692 M. an einmaligen und außerordent⸗ 
Maigefepe in der Provinz Bozen ausgeführt wür⸗ lichen Ausgaben feſtgeſtellt. f 
den. Namentlich gelte das von ſolchen Gemeinden, $ 1, ſowie die übrigen 88 des Geſetzentwurfs 
in denen ſich ein vom Staate eingejeßter Pfarrer werden genehmigt und dann der Etat im Ganzen 


gegen, daß Remedur geſchaffen werde, ſo ſei das ja 2 angenommen. 

durch die Bezirks⸗Verfügung in geeigneter Weiſe ge“ Miniſterial⸗Direktor Dr. Lucanus erwidert, Das Haus tritt ſodann in dle Berathung 
ſchehen. Das Bedauerlichſte ſei aber, daß damit daß gewiſſe weltliche Befugniſſe demſelben gejepmäßig | mehrerer Petitionen wegen Abänderung der Forſt⸗ 
gleichzeitig die große Maforität hochachtbarer Lehrer zuſtehen. ſervitutablöſungsgeſetzgebung für die Provinzen Heſ⸗ 
heruntergeſetzt werde. (Sehr richtig ) Redner ver⸗ Abg. Dr. Franz folgt mit Beſchwerden aus ſen-Naſſau und Hannover. 

weit ebenfalls auf die großen Schwierigkeiten, welche der Dlözeſe Breslau. Auf den Antrag der Agrarkommiſſton werden 


der Unterrichtsverwaltung namentlich durch die pol ⸗ 
niſche Sprache in Oberſchleſien erwachſe. Er hält 
das oberſchleſiſch polntſche Idiom für vollſtändig un⸗ 
berechtigt, das zu erhalten die Regierung keine Pflicht 
habe. Von polniſch-nationalem Bewußtſein ſei in 
jenen Diſtrikten keine Spur vorhanden. Die Bil- 


Abg. Bachem beſchwert ſich, daß das Sperr- die Petitionen der Regierung in Bezug auf einige 
gejeb vom 2. April 1875 nicht bloß auf Geiſtliche, Anträge zur Berückſichtigung überwieſen. Einige 
ſondern feiner Tendenz entgegen auch auf die Un⸗ Punkte derſelben werden durch Uebergang zur Ta⸗ 
terbeamten von Kirchen angewendet werde. Der gesordnung erledigt. 

Redner führt einen Spezlalfall Guſchuß für den Nächſte Sigung Mittwoch 10 Uhr. 
Domorganiften in Köln) an. Tages-Ordnung: Generalbericht der Budget⸗ 


dung hört in Oberſchleſien auf, wo die deutſche Miniſterial⸗Direktor Dr. Lucanus konſta⸗ Kommiſſion 

Sprache aufhört. Wenn Oberſchleſten im Fort- tirt, daß in dieſem Falle eine Remedur bereits ein Schluß 95% Upr. 

ſchritt aufgehalten werde, wenn die Germaniftrung | getreten jet. - 

nicht ununterbrochen Foitſchritte gemacht habe, jo Zum Kap. der Gymnaſien und Mealſchulen Deutſchland. 


treffe dafür die Schuld zum größeren Theil die ka⸗ 
tholiſche und proteſtantiſche Geiſtlichkeit, der es ge⸗J wonach Dr. Stein in Falkenstein nicht eee Bundesratys für Juſtizweſen hat beantragt, daß bei 
lungen ſei, die große Maſſe des Volkes bis-| Direktor beſtätigt ſet ſeiner ultramentanen 9 der bevorſtehenden erſten Beſetzung bes Reichsgerichts 
her von der Kenntniß der deutſchen Sprache aus ⸗ | wegen. Beſtäti entfallen ſollen auf Preußen der Präfldent, 3 Se⸗ 
zuſchließen. Kultusminiſter Dr. Fal: n. Pes natöpräfldenten, der Oberreichsanwalt, 1 Reihsan- 
Abg. Dr. Franz: Er fire ſich, daß der BE deshalb nicht erfolgt, Ba die eh "| walt, 36 Rätye, auf Balern 4 Räthe, auf Sach⸗ 
Vorredner wenigſlens der Lopalttät des oberſchleſt.] handlung mit dem Betreffenden daß 10 EU ſen 4 Räthe, auf Märtemberg 3 Nätde, auf Ba⸗ 
ſchen Volkes volle Anerkennung habe zu Theil wer⸗I gun onnen werden . Pr er bei feiner pen 2 Räthe, auf Hefjen 2 Räthe, auf Blaunſchwelg 
den laſſen, was derselbe dagegen von der Bildung kurzen Amtsführung er ſe welt entwickelt ſel, 1 Rath, auf die Gebiete der Oberlandesgerichte Ro⸗ 
jener Bevölkerung geſprochen, fei unzutreffend. Wenn um die Einrichtung und 4 einer gang neuen ſtock und Oldenburg je 1 Nato, auf die Gebiete der 
Graf Bethuſy jo weit gegangen, religiöſe und Her⸗ Se lanſtalt ubernehmen zu konnen in einem Otte Oberlandesgerichte Jena und Hamb 
Nrsbil dung von der dentſchen Sprache ab r igen Verhältutſſen, wie fie in Falktn⸗ 


bringt Abg. Dr. Franz cinen Fall zur Sprache, Berlin, 11. Februar. Der nusſchuß des 


den Schulmannes, der in einer Broschüre unter An⸗ 
derem ausgeſprochen, wie die: Die Ortho⸗ 
doxie iſt der Geſellſchaft ſchädlich, die Spekulation 75 

auf den Himmel läßt die irdiſchen Pllichten ver behält ſich ſeine Vorſchläge auf welche Bundesſtoa⸗ 

geſſen a. der Verfaſſer füge ſich vielleicht auf 5 len, bi ' 

die Autorität dee Kultueminifters, der ja Aufl ten dieſe vier Stellen entjallen ſollen, bis dahin 


a , \ läge über die Perſo⸗ 
teie Die der Gartenlaube w., als Beweteſtücke ange- Bi 4 . . äge über die Perſo 


tont, dann würde es um die Zukunft unſerer Na- 
tion ſchlecht beſtellt ſein. Der Druck, der von Sei⸗ 
ten der Unterrichtsverwaltung auf die polniſche Be⸗ 
völkerung Oberſchleſeens ausgeübt werde, müſſe nan 
gemäß zu einer Reaktion führen. Der Minifter Faak 
habe geſtern auf die Kämpfe der Gegenwart Dinge 
wieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß Is fri- 


it „ Wer aber führt babe. 1 0 
bar 5 del I d Spelle Need Kultusminiſter Dr. Fal: Ich babe die Ar. Berlin, 11. Bebruar. Die Reigetommifflon 


& # zur Abwehr der Peſt hat bekanntlich nach kalſerlicher 
Das Volk ſei aber in dieſer ſchweren Zeit ſo lopal titel von DT, 5 früher angeführt, ge 8 Sanktion der von ihr in re — 1 95 Vor⸗ 
geblieben wie früher, zrotzdem es in ſeinen heiligſten nach dem Jah it 1 und der Form ER ſichtsmaßregeln und nach Abſendung einer Kommiſ⸗ 
Geſüßlen auf das tieſſte verleßt worden jei. Dazu dauerlich e un heißt es heute, al Fon von Medizinern nach dem Seuchenbeerde zu ⸗ 
gehöre gewiß elne hohe, ſittliche, religtöſe Kraft, mich auf Diefe wer als Beweismaterial in mei-] nächſt ihre Thätigkeit geſchloſſen. Die Ausführurg 
wenn es gegenüber der vielen Beſchimpfungen ſich] nem Stune berufen 


det Verordnungen it nicht S 6 s 

5 i g ſt nicht Sache des Reiches, jon- 
nicht einmal zu Exceſſen habe hinreißen laſſen. Faſt Zum Etat der Univerfität Berlin betont Abg. dern bleibt Vielmep, den Landesregterungen ul 
überall jet Der Kampf gegen die Geiſtlichen in einer 


£ Di 5 N 
Dr. vi we (Bochum) die Nothwendigkeit, hier eine laſſen; ihnen liegt es ob, die Quarantäne un den 
un verantwortlichen Weiſe geſchürt worden. Die 


Morgue zu errichten. bedrodten Grenzen auszufähren, die vorgeschriebene 
Schulinſpektoren wären dieſem Kampfe nicht fern 


Regterungs⸗Konmiſſar Ged. Aeg. Rach © 5 p- | Dsinfeltion zu bew rken ze. J. Folge deſſen herrscht 
geblieben ; Lehrer, welche dem Gottesdienſte der ſog. pier t erwldeit, daß Verbandlungen im Gange find, gegenwärtig im Kultuemtnlſterun, dem ja befannt- 


rrer nicht b ien zur Verantwor. die aber nech nicht beendet weiden konnten, da meh-] lich auch die Mediäimalangelegenhetten cordnet 
— rang 5 Age fi der Kultur. rere Reſſerte in Stage re e Am, 5 Ichpafıe dre 10 3 
tampf mit größerer Mügpäusiofgleit, mt Größen noc auffche-n ras baus die brite in i . bn t 
Härte geführt worden, wie gerade in Oberſchleſten; Hierauf vertagt e dritte Bera- Pet“ tritt unter der Form einer Korreſponden 
man dürfe ſich daher nicht wundern, nachdem man thung des Kultugetats. Berlin der Empfindlichkeit, un nicht zu ſagen @,. 


1 


i 
ja 


.. 
Ebenſo würden über zu 
anwaltsſtellen zu machen ſein. er J!. 


det, jetzt Sturm zu ernten. (Befall.) Schluß 4 Uhr. i bitterung, entgegen, melde ſich in Rußland gegen 
en u Kantak uit der Le entgegen Nächte Sitzung: Abende 7½ ur. Deuschland Oeſterreich aufgethan hat in Anlaß der 
taf man die oberſchleſiſche polniſche Spracht als ein 3 Vorkehrungen gegen die Peſt. „Zwei gleich aufrich⸗ 
fremdes Idiom bezeichnet. Es ſei die alte polnifche Abendſihung. tige und ſogar gleich gelehrte Männer, heißt es da, 
Sprache, wit fie überall geſprochen werde; es ſei Bicepräſtdent Kloß eröffnet die Sitzung um können vollkommen verſchledener Anſicht ſein e 
nur ein Unterſchied im Dialekt, wie er noch mehr 7½ Uhr. die Rothwendigkelt und die Wirkſamkeit der Vor 


in der deutſchen Sprache ſich geltend wache. 

Abg. Hundt v. Hafften: Herr Kantak 
hat ſich heute wieder einmal zum Vertheiviger der 
„Waſſerpolaken“ aufgeworfen und iſt den berechtig · 
ten Germaniſtrungsbeſtrebungin der Reglerung ent- 
gegengetreten. Er hat ſich auf den Reichthum der 
polniſchen Literatur berufen. Bis zum 16. Jahr- 
bundert ſchrieben aber die polniſchen Gelehrten meiſt 
in lateiniſcher Sprache. Und was die poetiſchen 
Ergüſſe des Polenthums betrifft, jo treten ſie erſt 
dann hervor, als das polniſche Reich untergegangen 


Die Berathung über den Etat des Kultusmi⸗ kehrungen, die man bei uns (in Berlin) und ander⸗ 
niſteriume wird fortgeſetzt. wärts trifft; aber man muß einer Regierung das 
Zu Kap. 126, Tit. 4 (GKunſt und Wiſſen - Recht gewähren, ſich auf die Seite diefer oder jener 
ſchaft) beantragt Abg. v. Bunſen, zur Ver meh-] Meinung zu ſtellen und eher durch eine Ausſchrei⸗ 
rung der Sammlungen des Berliner Mufeums tung des Eifers als durch das Gegentheil zu ſün⸗ 
15,000 M. mehr zu bewilligen, die Poſition alſo] digen.“ Das iſt offenbar der Gedankengang des 
auf 325,000 M. zu erhöhen. offiztöfen Blattes ſeldſt und nicht nur der eines ge⸗ 
Abg. Dr. Mouſen befürwortet dieſen An- fälligen Korreſpondenten. 
trag zur Annnahme, während Der „Golos“ andererſelts, auf den dieſe Kor⸗ 
Regterungs - Kommifjar Geb. Oberfinanzrath reſpondenz wohl hauptſächlich gemünzt if und deſſen 
Scholz der Annahme deſſelden aus finanziellen er er Sg 22 
war, und Nach bil deutſcher und eng- | Gründen widerſpricht. jetzt, daß die feindſelige Haltung gegen Rußland in- 
liſcher 8 e Dice Mir. Der a steht hierauf den Antrag] zwiſchen ihren Schwerpunkt nach Oeſterreich ſcheine 
wich iſt in feinen poetiſchen Ergüſſen Lord Byron] zurück. f verlegt zu haben. Er meint ferner, daß der von 
jo ähnlich, daß man fie beinahe für Ueberſetzungen. Abg. Schmidt (Stettin) 1 auf ſeine ihm geäußerte Unwille bereits ſeine guten ee 
halten möchte, Behauptungen in zweiter Leſung e ch des geo- gehabt habe, indem man fi von . 
Die Diskuſſion über Kap. 114 wird ge- dätiſchen Inſtituts zurück; dafjelbe habe nur zwei ſcher Seite her jetzt bemühe, die Ruſſen dam 
ſchloſſen. x Publikationen veröffentlicht, wenigſtens ſeien von 22 beſchwichtigen, daß die vorbereiteten nn 
Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Publikationen nur zwei ſelbſtſtändige Arbeiten. nur für den Fall erheblicher ur 5 * 5 
v. Schorlemer, Graf Bethuſy, Kantak und Hundt Der Etat iſt damit erledigt. 1 Seuche zur Ausführung e —— er 
v. Hafften, dann wird dies Kapitel, ſowie die fol Es folgt das Etatsgeſez. $ 1 ug Der Selbſttröſtungen find recht = 2: 159 En man ſich 
genden Kapitel 111a—117 genehmigt. dieſem Geſetze * Anlage 115 18780 Her von Phantafle und Leide fortreißen 
Bei Kap. 118 Tit. 3 (Bisthum Gnejen-Bo- haltsetat für das Jahr vom 1. — en. l 
ſen 209,506 Mah ; nimmt as Dr. — in 5 auf 711,500,758 M. und Die e e ruſſiſchen Trup⸗ 
Stablewski das Wort und bringt unter großer in Ausgabe auf 711,500,758 M., nämlich auf pen aus 88 . Sorläufg | den ruſſiſchen 
Unruhe des Hauſes eine Reihe von Fällen zur 652,622,066 Mark an fortdauernden und auf Blättern freudig begrüßt. g freilich handelt 


. 


= 


— 


Gottlieb Friedrich Wilhelm Schal ow und Joh. 
Carl Wilhelm Strübing auf gröbliche Weiſe 
beleldigt. Als der Bruder der Kl. dies hörte, ſtellte 


es ſich erſt um den Abmarſch aus Rumelien, und 
nur ein Theil, freilich der größere des Heeres, wird 
über die Donau beimkehren dürfen, der andere 
Theil wird noch in Bulgarten fliegen bleiben. 
Die „Times“ meldet neuerdings aus Abrian opel, 
die Ruſſen hätten ihren Abmarſch von dort bereits 
begonnen. 


ebenſo wurde die herbeigeeilte Frau Klabunde von 
Strübing mit einem Knüttel gemißhandelt. Des⸗ 
halb war Schalow und Strübing in der heutigen 
Sitzung der Kriminal-Drputation des Keceisgerichts 
wegen Mißhandlung angeklagt und wurde Schalow 
zu 5 Monaten, Strübing zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

Die verehelichte Marie Tiedt aus Grünhof 
war früher bei dem Backermeiſter Wackermann in 
Bredow mit dem Austragen der Semmeln beauf- 
tragt. Dabei lieferte fie in neun Fällen das von 
den Kunden erhaltene Geld in Höhe von circa 37 
Mark nicht ab, ſondern verwendete es in eigenem 
Nutzen. Deshalb trifft dieſelbe eine Gefängnißſtraft 
von 2 Monaten. 0 

— Geſtern Nachmittag zertrümmerte ein Mann 
muthwillig die Fenſterſcheiben in den Schaufenſtern 
des Kürſchnermeiſters Kempf, Fiauenſtraße 34, und 
des Gypsſiguren⸗Fabrikanten Biagini, in demſelben 
Haufe wohnend, und entwendete ferner in einem Ma⸗ 
terialwaaren-Geſchäft zwei Düten gebrannten Kaffee. 
Zur Haft gebracht, gab der Mann an, der Ardei⸗ 
ter Karl Auguſt Reinhold Albrecht aus Bredow 
zu ſein. 

— In der vergangenen Nacht wurde der Re⸗ 
vierwächter auf dem Kloſterhof von Vorübergehen 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß aus dem Ma- 
tertalpaaren⸗Geſchäft von Scholz, Junkerſtraße 3, 
verdächtiges Geräuſch ertöne, welches auf das Vor⸗ 
handenſein von Dieben ſchließen ließe. Er begab 
ſich mit mebreren Kollegen in den Laden und fand 
in einer Ecke verſteckt die Arbeiter Karl Friedrich 
Karow, Julius Kall Spiegelberg und den 
Arbeitsburſchen Wilhelm Karl Fri drich Spiegel- 
berg, weiche die Ladenkaſſe bereus in eln Ta⸗ 
ſchentuch gebunden hatten. Bet den Dieben fanden 
fig vier Dleiriche und ein Schraubenzteher, mit 
wie verlautet, die alte, welche mit Fabrikanten Telchen fe geflänbigermeiie das Hausthürſchloß, die 
der verſchiebenſten Ally und den Strafanſtalts⸗ Ladentzür und das Schloß der Ladenkaſſe geöffne / 
dirckrionen behufs Ausnußue, der Arbeitstraft der batten. 
Sträflinge abgeſchloſſen warkn, zum 1. April ge⸗ 
kündigt worden ſind. Die Sträſunge jolen ferner. 
Yin nur mit Anfertigung von Bedütſanſſen der 
ſtalt ſeloſt, ſowie zur Herſtebung von Milttareffelten 
Verwendung finden. Dusch dieſe Neuerung wird 
vielfachen Klagen der Gewerbetreibenden Abyſlfe ge⸗ 
ſchaffen werden. 

— Es ja in Publikum noch ſer wenig unangenehm. 
daß es 2 bei Gelbe und von Stralſund war für die 2 


We onfnztellad. 

Stettin, 12. Febrnar. Am 2., 3., 4. und 
5. Juni d. 3. ſoll in Braunſchweig die 23. „al- 
gemeine deutſche Lehrer⸗-Verſammlung“ 
ſtatlifinden. Zur Erledigung der möthigen Bor- 
arbeiten hat ſich ein Ausſchuß gebildet, deſſen Ehren⸗ 
präſtdium der Oberbürgermeiſter Caspari übernom⸗ 
men hat. 

— Der Auſſichtsrath der „Pommerſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik“ hat nach der Vorlegung des Rechnungs⸗ 
abſchluſſes ſeitens der Direktion die Dividende für 
1878 auf 2 PCt. feſtgeſetzt. 

— Dem Gärtner Heinrich Knaack zu Pruſt 
im Greifenberger Kreiſe, früher zu Treptow a. R., 
iſt die Rettungsmedaille am Bande und dem Dienſt⸗ 
knecht Friedrich Lindemann zu Eiereberg in 
vemſelben Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. 

— Dem Drechslermeiſter Wilhelm Reeh⸗ 
winkel zu Schivelbein iſt für die mit Anſtren⸗ 
gung am 29. Dezember pr. bewirkte Lebens rettung 
eines Knaben, welcher auf dem Eiſe des Rega⸗ 
fluſſes eingebrochen war, eine Geldprämie von 15 M. 
bewilligt. 

— Einen wohl noch nie dageweſenen Fiſch⸗ 
fang baben mehrere Camminer Fiſcher am Donners. 
tag auf dem Frizower Ser gemacht. Dieſelben fin- 
gen am genannten Tage jo viele Bleie, vaß der 
Ertrag bafür ſich auf 5— 6000 M. beltef. 

— Nunmehr hat ſich auch in Rügenwalde ein 
aus 61 Mitgliedern beſtehender Nautiſcher Verein 
as Zweigverein des deulſchen Nauttſchen Vereins 
gebtivet. Von größeren ſchifffahrireibenden Städten 
unſere. Provinz fehlen in der Mitglieverlifte des 
deutſchen vautiſchen Verelas jetzt nur noch Col berg, 

Stolp, Wollm und Ueckermünde. 

— OGewerbewsibende dürſte es intereſſiren, daß, 


P 


unt dem Porto zu an die Fabrik auf ein befllmntre Sy 
figen Gebkauch ven b, reichte ſt i ht veuaſſen aß, Mi 
Siralfund wird das Eingehen der Babe 
da in derſelben während ber -arbeitln 
180 Arbeiter ac. beſchüſtigt wurden. 


u 558 Vejlellge 

begabten Dur 1) 

Be chlung wurden den Kaſſenverwaltungen 
Hunderte von geringfügigen Eintragungen eiſpart 
werden. Das Veſteugeld für Poſtanwelſung en und 1881 

Gelvbrtefe 1 Mart beträgt Fi Poſtorten dak, da es 
5 Pf., nach Orten ohne Poſtanſtalt 1 Es 
empficpft ſich, auf dem e 7 Ab Krlſis zum Rachtbeil der Bevölkerung 
ſchultt der Poſtanwerſungen oder der Packetadreſſen aufgegeben werden wird. 
zu vermerken: „frei mit Biſtellgeld“ eder „frei ine - ap 
Haus“. Holt der Empfänger feine Sendungen ſelbſt, 
oder läßt er ſie abholen, jo wird das Beſtellgeld Zum eiſien Male: „Die Jou chambaults“ 
nicht zurückerſtattet. Auch bel Nachnahmeſendungen Schauſpiel in 5 Aufzügen von Emil Augier, über⸗ 
empfiepll ſich die Frankirung. Das Porto iſt leicht ſezt von Gotitich Ritier. s 
zu berechnen. Auf dieſe Wriſe wird dem Empfänger Wenn der treſfliche Hiſtortler Johannes Scherr 
der Strafgroſchen erſpart. In Falle verweigerter auch Emil Auger in die Reibe der Demi⸗Monde⸗ 
Annahme hat Abſender das Porto für Hin und Dichter ſtellt, aus deren Komödien uns immer die 
Rücksendung freilich zu tragen. N fatalen „odeurs de Pa is“ entgegen duften und die 

— Da bisher in einzelnen Sanbestheilen hin- ſich der Unſittenmalcret nicht aus wahrhafter Ueber- 

ſichtlch der Heranziehung der Verſiche rungs- zeugung, nicht aus wirklichem Streben nach dem 
auſtalten zu der Gemein deeinkommenſteuer nach Edlen und Erhabenen, ſondern nur aus puter Spe⸗ 
verſchiedenen Grundſätzen verfahien iſt, jo bat der kulation auf die Geldbörſe hingeben, jo glauben 

Miniſter des Innern an die Oberpräſſdenten eine wir, daß er in jenem Urtbeil zu weit ging oder «4 

Verſügung erlaſſen, in welcher die Grfihtepunfte | früher gefällt hat als er die letzen Geiſtesfrüch!⸗ 

angegeben find, nach welchen in dieſer Frage ver- dieſes Dichters ſelbſt genoſſen hat. Mag er An 

fahren werden ſoll. Als ſtcuerpflchliges Einkom- ander Du vas, Sardon, Mont und Andere d. 

men ip nicht die Dividende, ſondern der aus den Ritter und Schöpfer der Ehebruchsdramatik, 

Uederſchüſſen der Jahrescinnahme ſich ergedende] Pocten dis Sinnenfitzels, der raffintrien Lüderlich⸗ 

Jah resgewinn anzuſehen. Steuerberechtigt | keiten nennen, wir pflichten ihm darin gerne bei, 

ſind diejenigen Gemeinden, in welchen ſich der Sutz aber die Waffen, mit denen Auzier und die Sache, 
der Geſellſchaft r.ſp. eine 3 weigniederlaj-|für die Augter kämpft, birlangen, daß dieſer Dich⸗ 


et 
nicht 


Stadt: Theater. 


Jung der Agentur befindet. Von dem Grjammt-|ter den anderen denn doch nicht fo ohne Weiteres 


betrage des Einkommens [ind vorab der Gemeinde, wo gleichgeßellt werde. as zweite Kaiſerreich hat in 
die Geſellſchaft ihren Haupiſiz hat, 10 pt. als] Frankreich eine ganz eigenartige Literatur geſchaffen, 
Steuerobjekt zu überwetſen, hinſichtlich der übrigen man nennt fie wohl die Boue- de- Paris-Litrratur 
Gemeinden if das Verbaltniß der von ihnen er- und deunt damit treffend auf den Born, aus dem 
bobenen Prämien zur Geſammtprämien-Einnahme die modernen Dichter die Sulets zu ihren Hetären⸗ 
maßgebend. dramen zu ſchöpfen pflegten. Viele begabte Naturen 

— Nach einem neuen Erkenntniß des Reichs- und reiche Talente haben ſich mit großer Vorliebe in 
Oberhandelsgerichts kann ein zerriſſener Wech- dieſem kothigen Sumpf gebadet. Mögen fie ſich noch 
ſel unter keinen Umſtänden zur Begründung eines ſo geſchickt dartn bewegt haben, zein zu werden ha⸗ 
Wechſel Anſpruchs dienen: auch dann nicht, wenn ben fie nie vermocht, ein Schmußfleck wird ſtets an 
die getrennten Theile künſtlich wieder vereinigt find. ihnen haften bleiben. Hervorragende franzöſiſche 
In dieſem Zuſtande iſt der preußiſche Wechſelprozeß | Kritiker bezeichnen Emil Augier als den geiſtvollſten 
nicht gestattet. Ebenſo wie in der Durchſtreichung und gewaltigen Dramatiker des zweiten Kaiſerreichs 
der Schrift eines Wechſels, liezt in der Zerreifung und ſagen damit nicht zu viel. Er zeichnet ſich de⸗ 
des Wechſelbriefes eine Zerſtörung der Form des ſonders durch die Feinheit der Beobachtung, ele⸗ 
Wechſels. Ein Wechſel, der zertiſſen if, kann da⸗ gante Diktion und die verhältnißmüßig ſittliche Ten 
her in dieſem Zuſtande keine Beweiskraft und Gül -] denz aus, bie er in feinen Dichtungen entwidelt und 
tigkeit weiter beanſpruchen, iſt vielmehr, wenigſtens verfolgt. Schon fein erſtes Werk, „La eigus““, 
zunächſt, weil in feiner Form zerſtört, als vernichtet] das er in einem Alter von 24 Jahren verfaßt und 
und nicht mehr beſtehend zu betrachten. mit entſchiedenem Erfolg zur Aufführung gebracht 
In der Woche vont 2. bis 8. Februar hat, das beute noch zu jeinen beſten Stücken zählt, 
find hierſelbſt 19 männliche und 22 wetbliche, in läßt ſelne entſchiedene Neigung zum Stttenrichter er- 
Summa 41 Perſonen polizeilich als verſtorden ge- kennen. Die in eleganten Verſen erzäblte Handlung 
meldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 14 Perſo- enthält eine Schilderung der antilen Sitten. Die 
nen über 50 Jahren. hohe moraltſche Richtung feiner Werke, die nicht 

— Am 22. Oktober v. Js. in der Mittags- ohne Einfluß auf das franzöſiſche Volk blieben, ver⸗ 
ſtunde ging die unverehelichte Mathilde Klabunde ſchaffte dem begabten Dichter ſchon im Alter von 
über den Holzhof von Kiſt vor dem Parnitzthore 38 Jahren einen vielfach bentideten Platz in der 


Wal boffen, | tünftleri 

doch ſonſt hier an Betriebskaplial mah volles Lob nicht verjagen 

ſehlt, ein Induſtriczweig in Jolge ger g un cr Dan ſtellerin ver Marie 
0 Altich 


die 


man ihn ſogar zum Ritter und Kommandeur der 
Ehrenlegion. 


Trotz ſeines großen Talentes, das auch beſon 


er die Brettſchueider zur Rede, wurde aber von Bei ders aus den in den jüngſten Tagen im franzöſt⸗ 
den geſchlagen; barauf eilte der Vater herbei, er- ſchen Theater in Berlin mit gerech tem Beifall zur 
hielt aber von Schalow ſofort mehrere Schläge über] Aufführung gelangten ſatiriſchen Dramen: „Les 
den Kopf mit einem geſchärften Kraßzeiſen, auch der | Effrontes“ und „Les lionnes pauvres“ (eeutſch 
Sohn wurde nicht unerheblich am Kopfe verwundet, von Paul Lindau) hervorltuchtet, hat der talentvolle 


Dichter auch ſeine Schwäche und dieſe liegt beſon⸗ 
ders in der Charakteriſtik ſeiner Stücke. Auch in 
„Die Fourchambaults“ tritt dieſer Mangel unge- 
nügender Charakterzeichnung deutlich hervor, er macht 
ſich bauptſächlich am „Leopold“ und an „Blanche“ 
bemerkbar. Dieſe unbedeutenden Einzelheiten treten 
aber vor dem Ganzen vollſtändig in den Hinter- 
grund. Die Handlung dürfte als allgemein be- 
kannt vorausgeſetzt werden. Die leider ziemlich 
dürftige und mangelhafte Ritter'ſche Ueberſetzung 
zum Preiſe von 20 Pfennig tft wohl ſchon vor der 
erſten Aufführung in Aller Hände geweſen. Wie 
der Eindruck aber auch geweſen ſein mag, den man 
beim Leſen des Dramas empfangen hat, vollſtändig 
und nachhaltig kann er nur durch die bildliche Dar⸗ 
ſtellung der Handlung werden. Und wenn das Zu⸗ 
ſammenſplel ein jo mufterhaftes iſt, wie es uns kei 
der geſtrigen Premiere geboten wurde, kann die Wir⸗ 
kung nur eine vorzügliche fein. Es ift keine leichte 
Aufgabe für unjere deutſchen Darſteller, ich ganz in 
den Geiſt und die Konverſation einer franzöſiſchen 
Komödie zu verfegen und iſt es daher um fo er- 
freulicher, anerkennen zu müſſen, daß, Dank dem 
unausgeſetzten Studium der Darſteller wie der 
außerordentlichen Sorgfalt des Regieführers, Herrn 
Diriktor Barena, die Geſammtleiſtungen nach dieſer 
Seite hin ebenfalls weitgehende Anfprüche zu befrie⸗ 
digen virmochten. Wenden wir uns zu der Be⸗ 
ſpiechung der Einzelpartien, jo zieht das aus den 
Perſonen: Marie Letellter, Bernard, Mutter und 
Sohn, beſtehende Kleeblatt das Hauptintereſſe des 
Zuſchauers auf ſich. Es ſind dies drei für die 
Aufführung außerordentlich wirkſame Fitzuren. Die 
greife Bernard, ſtrenge büßend füt ihren einmaligen 
Fehltritt, voll der innigſten Mutterliebe, Ihr Sohn 
Bernard, ein Idealmenſch, und die ſchöne Marie 
Letellier, voll Heiterkeit und Charakteriſtarke. Zuſa 
gend und anfprechend, wo fie uns einzeln begegnen, 
packend und überwältigend, wenn die Handiung fir 
uns vereint vorführt. Frl. Frenzel ſpielte vie 


lecheit. 


ning als aber beſonbere 


gab den „Be nard“ mit großer Liebe und tiefer 


Empfindung. Er hat es über unſere Erwar⸗ 
tungen verſtauden, dem doelterfahregen Rheder 
dem lindlich gehorſamen Sohn bedeu⸗ 


Der zweite 
unter tiefer Besetzung zwi eminenter 


der hervorragenden, echt 


land ſein wird, ſo ſteht doch — wie das genannte 
engliſche Blatt meint — im Intereſſe der unglück⸗ 
lichen Bethelligten zu hoffen, daß dieſelbe nicht auf 
die Ein- und Ausfuhr von Geiſteskranken ausge 
dehnt werde. Den vorgeſtrigen Verhandlungen des 
Huller Zuchtpolizeigerichtes zufolge, ſcheige thatſach 
lich, als ob England und die Vereinigten Staaten 
in der Gefahr ſchwebten, von den deutſchen Behör- 
den als Ablagerungs plätze für geiſteskranke Perſonen 
betrachtet zu werden. Ein Deutſcher, der fig an⸗ 
geklagt, ein Mörder zu fein, habe ſich ſchlle ßlich als 
ein auf freiem Fuße befindlicher Geiſteskranker ent ⸗ 
puppt. Der Armeninſpektor erklärte, daß der Un⸗ 
glückliche zu der Aus wanderungstruppe gehöre, welcht 
auf dem Wege nach Amerika am letzten Sonnabend 
in Hull eingetroffen war. „Die deutſchen Behör- 
den,“ bemerkte dieſer Beamte, „ſcheinen ſich kein 
Gewiſſen daraus zu machen, ihre Geiſteskranken 
hierher zu ſchicken. Dergleichen Fälle werden immer 
häufiger.“ Der Polizeirichter erklärte, daß es eine 
Ungeheuerlichkeit ſei, ſich ſolcher Leute auf dieſe 
Weiſe zu entledigen, worauf ihm der Armen-In- 
ſpektor verſicherte, daß in dieſem Augenblicke ſich 
vier oder fünf deutſche Geiſteskranke in dem Ge⸗ 
meindeaſyl befänden, welche unter ähnlichen Um⸗ 
ſtänden in Hull eingetroffen ſeien. Der Gerichtshof 
ließ den Gefangenen gleichfalls in dem Aſyl unter⸗ 
bringen.“ — Hoffentlich wind man dieſſeits dieſer 
Angelegenheit näher treten und die ungeheu⸗tliche 
Unterſchtebung in gebührender Art zurückweiſen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Dres den, 11. Setruar. Dem „Dresdener 
Journal“ wird aus Wien gemeldet, man ſpreche 
dort von einem Miniſteritum Hohenwart, auch von 
einem Kabinet Stremayr ſet die Rede, indeß hielten 
mit Reglerungskreiſen in Verbindung ßehende Per⸗ 
ſonen die Neukonſtruirung des beſtehenden Minifte- 
riums für das Wahrfſcheinlichſte. 

Wien, 11. Jebruatr. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Athen, die griichiſche Regierung habe ihre 
Delegirten bet der Grenzregultrungekommiſſion ange⸗ 
wieſen, nach Athen zurückzukehren, falls Mukthar 
Paſcha den Berliner Vertrag als Baſis der Ver⸗ 
handlungen nicht accepttren follte. 

Paris, 11. Februar. Der Präſtdent Grevy 
hat heute Vormittag die Dekrete betreffend die Er- 
nennungen von 14 neuen Gentralprokuratoren, jo- 
wie die Verſetzungen von 4 Generalprokuratoren 
unterzeichnet. Ferner unterzeichnete der Präfldent die 
Dekrete betreffend die Ernennungen oder Verſetzungen 
von 12 Armee Korpe⸗Kommandanten. Unter den 
Ecnaunten befiaden ſich General Farré für das bie- 
zer von Bourbaki kommandüte 14. Armeekorps 
(Lyon); General Clinchant für das 6. Armeekorps 
(Cvalons); General Goutfer für das 9 Armeekorps 
(Tours). General Werff if zum Kommandeur 
des 7. Armee-Korps (Beſan con) ernannt w 


Verſailles, Februar. 


künſtleriſchen Leiſtung des Frl. Frenzel unſer ] Zum ebenen wurde an Stelle des zum Mi- 
It verſa Sil. Zetebboffſnaſter ernganten der Albert Gievy, der Bruder 
tellier n cht hinter Präſidenten de tepublif, gewählt. — Der De⸗ 


genen beiden erſten zur able Ippbemn fi 
Würdigſte deren Leiſtungen in ther Weetſe anſcheß, 
bedarf wohl keiner beſonderen Eiwäh ang Die 
Eleganz und Schönheit ihrer Eiſchetnung, auf das 
Bortheithaftefte gehoben durch geſchmackvolle, wahr. 
haft prächtige Toilette, tau ihrer Partie ſehr zu 
Statten, und wußte ſie dieſelbe durch treffliches 
Spiel, wie gewandte, fließende Konverſation zu 
kögſter Befriedigung durchzuführen. Hiernach wollen 
wu zuerſt des Herrn Proft gedenken, der in der 
Rolle des Raſtiboulolo ſein Talent nach neuer 
Seite hin entfaltete. Wir haben uns au feiner 
fein ausgearbeiteten, hübſchen Lriftung durchaus er- 
götzt und halten den ihm geſpendeten Beifall für 
woßlverdtent Herr Grünberger batte als 
Papa Fourchambault im Anfang des eiſten Altes 
weniger der geſetzte, vernünftige, ſelbſtbewußte Haus. 
herr, als der Pantoffelhelo ſein muſſen, um feine 
Bietung durchweg als gut bezeichnen zu konnen. 
Im B:rlaufe der Hanblung el nele er ſich ben 


! richtigen Ton durchaue an und fübrte feine Auf. 
| gabe dann ſehr beifaug durch. Das retzendr, 
deine Banquierstöchterchen i, wie ſchon angedeutet, 
eine Rolle, aus der das Spiel einer Darſtellerin 
ft etwas machen muß. em Frl. Picker ge 
lang dies und vergeſſen wir über ihre recht hübsche, 
muntere Leiſtung gerne die Schwächen der Dichtung. 
Frau Zengraf fand mit ihrem Part als 
Frau Fourchambault nach Möglichkeit ab. Da⸗ 
gegen batte Herr Müllner ml bedenklich 
unter der unglücklichen Partie des Leopold zu lei⸗ 
in. Der leichtlebige aimable rou& erhielt durch 
ihn nicht die richtige Wiedergabe. Ec vermochte 
den leichten, ſpielenden Ton, wie die huſchenden, 
eleganten Bewegungen nicht zu treffen. Die über⸗ 
aus geſchmackvolle Ausſtattung, das zutreffende, 
finnige Arrangement der Bernard'ſchen Wohnung, 
das harmoniſche Zuſammenſpiel legten Zeugniß von 
dem bedeutenden Talent des Herrn Direktor Ba- 
rena in der Regtehandhabe ab. Das Augler'ſche 
Stück hatte ſich bet dem zahlreich verſam gelten 
Publikum eines bedeutenden Erfolges zu erfreuen. 
Die Hauptakteurs wurden nach jedem Akte wieder 
holt ſtürmiſch gerufen und mußte zum Schluß noch 
Herr Direktor Varena ſich den Blicken der Zu⸗ 
ſchauerwenge zeigen. Den Wiederholungen Reben 
volle Häuſer in Ausſicht. - 


—2— 
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— 


Werratechtes. 
— Eine ſonderbare Anſchulvigung gegen Deutſch 
land bringt die „Pall Mall Gazette“ in einer ihrer 
jüngſten Nummern: „Wenn Reciprocität die Bafis 


und wurde von den dort beſchüftigten Brettſchneldern Ifeanzöſiſchen Akademie. Zehn Jahre ſpäter ernannte unſerer zukünftigen Handelsbezlehungen mit Deutſch⸗ 


des 

mrlichtete eine Interpellation an 
ven gsmmintiter zezüglich der Konvertirung der 
Rente. Len Sey erllärte, er könne im gegen ⸗ 
wär igen Augenblicke nich“ feine Meinung über die 
Konvertürung darlegen. Er würde übrigens die 
Frage mit der Budgetlommſſton in Erwägung ziehen. 
Der Minifter beantragte, die Kammer möge betreffs 
rer Interpellation den U⸗ bergang zur einfachen Tages; 
ordnung votiren. Die einfache Tagesordnung wurde 
hierauf einſtimmig angenommen. Die Bursaur ver 
Orputtrienkammer wählten heute eine Ko umiſſion zur 
Prüfung des von Latſant eingebrachten Antrages auf 
Aufhebung des Inſtitutes der Einjährig-Freiwilltaen 
und Htrabſetzung der Militärdienſtzeit von 5 auf 3 
Jahre. Von den 11 Kommiſſlonsmitgliedern haben 
ſich 9 für den Antiag erklart. 

Verſailles, 11. Februar. Deputirtenkammer. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung brachte der Mi⸗ 
niſter des Innern, de Marcere, die Am neſtievorlage 
ein und verlas dieſelbe. Nach derſelben wird die 
Amneſtie allen wegen Theilnahme an dem Kom- 
muntaufſtande im Jahre 1871 verurtheilten Per- 
ſonen bewilligt, welche entweder bereits begnadigt 
find oder noch begn⸗digt werden, ferner Denjenigen, 
welche aus dem G. faagniſſe eutiaffen inv. Die 
Begnadigungen können auch den in contumasiam 
Verurthealten bewilligt wrden. Ausgenommen von 
der Amneſtie ſind diejenigen Personen, welche vor 
dem Jahre 1871 wegen Verbrechen oder gemeiner 
Vergehen zu mehr aid 1 Jahr Gefängaiß verurthetit 
waren, 

Brüſſel, 11. Jedmar. In der heutigen 
Sitzung der Repraſcutantenkammer brachte der Mi- 
niſter des Auswärtigen, Fiere-Orban, einen Antrag 
ein betreffend die proviſoriſche 
der belgiſchen Geſaudiſchaft beim Vatikan, da 
die bezüglichen Verhandluagen noch zu feinem Re- 
ſultate geführt hätten. Der Antrag wurde ange ⸗ 
nommen. 

London, 11. Februar. Ein offizielles Tele- 
gramm des Oberkommandanten der engliſchen Expe⸗ 
dition gegen die Zulus, Lord Chelmsford, deſtangt 
alle bereits gemeldeten Details der von den engl 
ſchen Truppen im Lande der Zulus erlittenen Nie- 
derlage. Heute findet ein Kabinctsrath ſtatt, der 
ei mit Berathung der Zulufcage beſchaftigen 
wird. 

London, 11. Februar. In dem heute ſtatt⸗ 
gefundenen Miniſterrathe wurde beſchloſſen, folgende 
Verſtärkungen an Truppen nach dem Kap abzuſen⸗ 


Deputirtenkammer. 


Aufrechterhaltung 


4 


den: 6 Bataillone Infanterie, 2 Regimenter Ka- 


vallerie, 2 Battriten, 1 Kompagnie Genietruppen, 
3 Kompagnien vom Wrmeetratn und 1 Kompagnie 
vom Hoſpttalkorps. 
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